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Wochen hin angeſtrengt beſchäftigt ſein wird. 


Annoncen ; 
Aunahme⸗Burcaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition diefer Zeitung 
Wuhelmſtr. 17) 
bei C. 9. Altici & Co. 
Bretteſtraße 14, 
m Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei L. Streifand, 
in ..eferit bei ph. Matthias. 


ſener 


Mittag ⸗Ausgave. 


Dreiundachlzigſter 


Zeitung. 


Jahrgang. 


Sinueuceite 
Annahme⸗Bureauß. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph 2 Ate, 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ere 


S ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

d e Ki Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
— 


ſchen Reiches an. 


Sonnabend, 18. September. 


Inſerate 20 Pf. die 9 Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1880. 


Amtliches. 
Berlin, 17. September. Der König dat geruht: den Geheimen 
Regierungs- und vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten Dr. Gandtner zum Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungs⸗Rath; ſowie die in der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung beichäftigten bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren Perrin 
zu Poſen und Ascher zu Höxter zu Regierungs⸗Räthen zu ernennen; 
und dem Bade⸗Arzt Dr. Auguſt Freiherrn von Härdtl in Bad Gaſtein 
den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen R 
Der Privatdozent bei der Univerſität Berlin Dr. Gaspary iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univer⸗ 


tät zu Breslau ernannt worden. . g 
e Der König bat gerubt: dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Richard Maximilian v. Breuning zu Wiesbaden die Kammerjunker⸗ 


Würde zu verleihen. 


politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 18. September. 


Die Annahme, daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſich 
nach Beendigung der Manöver ſofort nach Baden⸗Baden begeben 
werde, erweiſt ſich als irrthümlich. Der Kaiſer verläßt aller⸗ 
dings Berlin am Sonntag Abend, begiebt ſich jedoch nur über 
Köln nach Schloß Brühl, um dort den Manövern der rheini⸗ 
ſchen Kavallerie⸗Diviſion beizuwohnen. Schon am Mittwoch wird 
der Kaiſer in Berlin zurückerwartet, und ſeine Abreiſe nach Ba⸗ 
den, wo bekanntlich am letzten Tage dieſes Monats der Ge⸗ 
burtstag J. M. der Kaiſerin gefeiert wird, dürfte dann erſt in 
der nächſten Woche erfolgen. In Baden wird nach den jetzigen 
Dispoſitionen der Kaiſer einige Wochen verbleiben und ſich von 
dort vermuthlich unmittelbar zum Dombaufeſt nach Köln bege⸗ 
ben. Ueber letzteres werden jetzt in Brühl vielleicht noch nähere 
Beſtimmungen getroffen werden. WE 

Auswärtige Blätter erfahren, daß eine jo große Reihe von 
Verwaltungs ⸗Angelegenheiten den Bundesrath erwartet, daß 
derſelbe ſofort nach Inangriffnahme ſeiner Arbeiten auf mehrere 
Aus dieſem 
Grunde werden auch die ſogenannten Miniſter⸗Sitzungen nicht, 


wie vielfach angenommen werde, ſofort, ſondern erſt nach Ab⸗ 
wi—ckelung dieſer Arbeiten zu erwarten fein, während es ſich noch 


gar nicht abſehen läßt, wie lange Zeit dieſe Sitzungen in An⸗ 
ſpruch nehmen möchten. 

„Die Uebernahme des preußiſchen Handels⸗ 
miniſteriums durch den Fürſten Bismarck“, ſo 
leſen wir in der „N. L. C.“, „wird allgemein mit der Abſicht 
deſſelben in Verbindung gebracht, auf dem Gebiete unſerer 
ſozial⸗ und gewerbepolitiſchen Geſetzgebung den Anſtoß zu einer 
regeren aktiven Thätigkeit zu geben. Man weiſt namentlich auf 
das Innungsweſen, das Verſicherungsweſen und auf eine Reihe 
die Arbeiterintereſſen berührende legislatoriſche Fragen hin, wie 


die Verſicherungskaſſen, die Maßregeln zum Schutze der Fabrik⸗ 


arbeiter. In letzterer Beziehung kann das Schreiben an den 
Vorſtand des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirth⸗ 


aftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen, 
2 echt der Reichskanzler die geſetzliche Regelung der 
Anzeige von Unfällen in Fabriken und des Schutzes 
gewerblicher Arbeiter einer erneueten Prüfung durch 


Vorſchläge das \ 
— dieſem Gebiet der Sozial⸗ und Gewerbegeſetzgebung 


Sachverſtändige zu unterziehen zuſagt, als Zeugniß von dem 
Intereſſe angeſehen werden, das Fürſt Bismarck neuerdings dieſen 
Fragen zuwendet. Eine regere geſetzgeberiſche Thätigkeit auf 
ſozialiſtiſchem Gebiet, namentlich ſoweit es ſich um die Beför⸗ 
derung der Intereſſen der Arbeiter handelt, wird man an und 
für ſich nur mit Genugthuung begrüßen können. Die poſitive 
Thätigkeit, die mit der im Sozialiſtengeſetz eingeſchlagenen 
repreſſiven gleichen Schritt halten ſollte, iſt bisher hinter der 
letzteren weit zurückgeblieben, und es ift Zeit, daß die Geſetz⸗ 
gebung ihre Verpflichtung auch in dieſer Hinſicht einlöſt. 
Freilich erheben ſich ſchwere Bedenken, ob die Richtung, 
welche der Reichskanzler neuerdings in wirthſchaftlichen 
Fragen eingeſchlagen hat, die Ausſicht eröffnet, daß ſeine 

Richtige treffen. Eine glückliche Hand 


glaubt man dem Reichskanzler nicht zutrauen zu dürfen, daher 
die Ausſicht, den leitenden Staatsmann auch in dieſen Fragen 
eine rege Initiative entfalten zu ſehen, die politiſchen Kreiſe mit 
ſehr getheilten Gefühlen erfüllt hat. Man wird billigerweiſe 
mit Kritiken und Urtheilen zurückhalten müſſen, bis die Studien 
über gewerbe⸗ und ſozialpolitiſche Fragen, die den Reichskanzler 
neuerdings beſonders lebhaft beſchäftigt und ihn zur Uebernahme 
des Handelsminiſteriums verſuchsweiſe bewogen haben ſollen, ſich 
zu konkreten Vorſchlägen verdichtet haben werden. Die Be⸗ 
ſorgniß liegt aber allerdings nahe, daß bei dem weiteren Vor⸗ 
gehen auf dieſem geſetzgeberiſchen Gebiet die konſervativ⸗klerikale 


Majorität wieder einmal zum Vorſchein kommt.“ 


Den Eindruck, den die Ernennung des Fürſten Bismarck 
zum Handels miniſter in Wiener Kreiſen bezüglich der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handels beziehungen 
gemacht hat, giebt die „N. Fr. Pr.“ wie folgt wieder: 


Rückwirkung auf das handelspolitiſche Verhältniß zwiſchen 


„.. Was hier zunächſt in Betracht kommt, iſt die Mö Dee ber 
eutſchlan 
und Oeſterreich. Obwohl Fürſt Bismarck im September des vorigen 
Jae in den Unterredungen mit dem Grafen Andraſſy, wie es ſcheint, 
Juſagen mit Bezug auf die Möglichkeit einer Vereinbarung zwiſchen 
den beiden polttiſch ſo befreundeten Staaten gemacht hat, ſo wäre 
es doch höchſt unvorſichtig, Erwartungen an feine ! 
knüpfen, die gewiß bald enttäuſcht werden. Wenn Fürſt Bismarck 
ſelbſt und mit Beſeitigung jedes Strohmannes die deutſche Handels⸗ 
politik leiten will, 0 iſt zunächſt nicht allein ein Feſthalten 
an den ſchutzzöllneriſchen Prinzipien, ſondern wahrſcheinlich noch 
ein ſchärferes Herporkehren derſelben zu erwarten. Zwei 
Fragen, welche den Kanzler ſchon ſeit Jahren in hohem Maße be⸗ 
ſchäftigen, dürften zunächſt in Angriff eee werden. Er wird die 
Verſtaatlichung der deutſchen Eiſenbahnen mit noch größerer 3 
betreiben und vorausſichtlich mit aller Vehemenz auf der Bahn der ſo⸗ 
genannteu nationalen Wirthſchaftspolitik fortſchreiten. Die Ernennung 
des Fürſten Bismarck zum Handelsminiſter bedeutet für Deutſchland 
eine Zeit der Experimente, aber auch für Oeſterreich iſt fie eher ein 
Hinderniß als eine Förderung des handelspolitiſchen Einverſtänd⸗ 
niſſes. LE HR 2 - 

Der telegraphiſch ſignaliſirte offiziöſe Artikel, in welchem die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſich gegen die Zeitungen und Kor⸗ 
reſpondenten wendet, die ſich neuerdings ein Geſchäft daraus 
machen, den Feldmarſchall von Manteuffel als 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen zu verunglimpfen, lautet wört⸗ 
lich folgendermaßen: f N 

„Das Auftreten des Statthalters in den Reichslanden hat auf die 
breiten und heftigen Zuch welche ſich plötzlich ergofien, in den Blät⸗ 
tern ſehr verſchiedener Richtung kräftige und mit tüchtigen Argumen⸗ 
ten ausgeſtattete Vertheidiger gefunden. N 
dringend wünſchenswerth, daß der Streit jetzt aufhöre. Wenn die 
deutſche Preſſe einen Streit über die richtige Behandlung der Reichs⸗ 
lande in einem Augenblick mit heftiger Erbitterung führt, wo viele 
Umſtände den Franzoſen die Erwägung nahe legen, ob ſie auf⸗ 
hören ſollen, die Wiedereroberung dieſes Landes zum Angelpunkt 
ihrer Politik zu machen, jo iſt es wahrlich leicht zu be 
greifen, wie ſchlecht die deutſche Preſſe mit jenen Erörte⸗ 
rungen dem Intereſſe Deutſchlands und ſelbſt dem des allgemeinen 
Friedens dient. Die Gegner des Statthalters haben ihre Anmaßung 
kürzlich bis zu folgendem Ausſpruch getrieben: Der Statthalter möge 
ſich über die Folgen ſeines Verhaltens durch den Nachweis verantwor⸗ 
ten, daß ſeine Politik keinen Schaden geſtiftet; ſonſt ſei der Angeklagte 
als überführt zu erachten. Das klingt, als wenn es aus dem Toll⸗ 
haus käme. Sehr glücklich ſagt die „Magd. Ztg.“, daß ſolche Politiker 
jenem Gärtner gleichen, der ein Bäumchen pflanzte und es jeden 
eme auszog, um zu ſehen, ob die Wurzeln gewachſen.“ 

Wir haben in obiger Frage uns ſtets gegen die wüſte Hatz 
erklärt, welche wider den nicht blos als Soldat verdienten Feld⸗ 
marſchall organiſirt wurde. Wir kennen eben durch perſönliche 
Anſchauung die „altdeutſchen“ Elemente im Elſaß, welche hier in 
Frage kommen und welche z. Th. etwas fragwürdiger Natur 
find, 

Daß ſich für den Zeitpunkt der Zoll⸗Vereinleibung 
Altona's, die nach divergirenden Nachrichten der Blätter 
bald für den 1. April, bald für den 1. Juni k. J. feſtgeſetzt 
ſein ſollte, gegenwärtig durchaus noch kein Termin beſtimmen 
läßt, wird durch folgendes Schreiben beſtätigt, welches Fi⸗ 
nanzminiſter Bitter ſoeben auf eine Anfrage dem Vorſitzenden 
des Altonaer Vereins gegen den Zollanſchluß hat zugehen laſſen: 

„Dem Vorſtand des Vereins gegen den Zollanſchluß von Altona 
erwidere ich auf die Eingabe vom 21. v. Monats, daß ich zur Zeit 
nicht in der Lage bin, Auskunft über den Termin des Auſchluſſes von 
Altona an den deutſchen Zollverein zu ertheilen, das dies eg ſ. Z. 
geſchehen wird, ſobald die ſonſt erforderlichen Vorbereitungen beendet 
ſein werden. Der Finanzminiſter Bitter.“ 

Es iſt bei der Schwierigkeit des Gegenſtandes kaum wahr: 
ſcheinlich, daß dem preußiſchen Landtage bereits in ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion ſpezielle Koſtenanſchläge bezüglich des Zollan⸗ 
ſchluſſes unterbreitet werden können. E 

Die „N. L. C.“ fährt heute fort, ein konſervativ⸗ 
liberales Bündniß, in welchem den Liberalen doch nur 
das Nachtreten überlaſſen bliebe, zurückzuweiſen. Die Ausführungen 
des genannten Organs enthalten zwar manche von uns durch 
Fragezeichen hervorgehobene Unrichtigkeiten, aber die ganze Ten⸗ 
denz des Artikels bleibt doch beachtenswerth. Hier iſt er: 

„Wenn die offiziöſe Preſſe auf die nationallibe⸗ 
rale Partei und die Sezeſſion zu fprechen kommt, d geſchieht es 
in einem Tone, als ob mit dem letzteren Ereigniß der böſe Geiſt von 
der nationalliberalen Partei gewichen 10 und dieſelbe fortan jedem 
Widerſtand gegen die geſammte Politik des Reichskanzlers ein für 
allemal entſage. Regt ſich ein Wort des Widerſpruchs, ſo thun Blätter 
wie die „Nordd. Allg. Itg.“, als ſei dies eine innerlich ſezeſſtoniſtiſche 
Stimme, die ſich mit Ankecht noch nationalliberal nenne. Falls 
wir aus ſolchen Auslaſſungen die e der Reichsregie⸗ 
rung herausleſen dürfen, ſo können freilich bittere Enttäuſchun⸗ 

en nicht ausbleiben. Es wird ſich 5 en, daß ſich für die national⸗ 


rnennung zu 


Wir erachten es aber für 


iberale Partei und ihre künftige Haltung durch den Austritt der 
Sezeſſioniſten gar nichts (?) geändert hat; fie wird ebenſowenig jetzt eine 
Regierungspartei werden, wie ſie dies de geweſen ift; fie wird 
nach wie vor (?) jede politiſche Frage nach rein ſachlichen Erwägungen 
rüſen und danach Stellung nehmen, und nichts berechtigt zu der 
nahme, daß dieſe Prüfung in Zukunft zu anderen Reſultaten Gun. 
werde als bisher. (2) Wollte die Partei ſich wirklich auf den Stand⸗ 
punkt ſtellen, den ihr die offiziöſe Preſſe gern anweiſen möchte, wollte 
ſie die Rolle einer liberalgefärbten Spielart des reinen Gouvernemen⸗ 
taliemus übernehmen, dann freilich wäre die Sezeſſion gerechtfertigt 
geweſen und die ganze Partei würde ſich vorausſichtlich bald zu Gunſten 
derſelben verflüchtigen. Die Blätter, die der Regierung zu dienen 
meinen, thäten in deren eigenem Intereſſe beſſer, ſie ſetzten ſich nicht 
den Gedanken in den Kopf, als ob durch die Sezeſſion mit der natio⸗ 


nalliberalen Partei ein großer Läuterungs⸗ und Bekehrungsprozeß 
vorgegangen ſei.“ 

Herr Lasker wird, wie die „V. Ztg.“ berichtet, in 
Magdeburg nicht ſprechen. Es entſpricht dieſe Ab⸗ 
lehnung eines perſönlichen Eingreifens in den magdeburger Wahl: 
kampf durchaus der Stellung, welche Herr Lasker von Anbeginn 
ſeiner eventuellen Kandidatur in Magdeburg gegenüber einge⸗ 
nommen hat. Herr Lasker würde ſich der Pflicht, Magdeburg 
zu vertreten, nicht entziehen, wenn ihm das Mandat von den 
Wählern übertragen wird; er muß es aber ablehnen, ſich per⸗ 
ſönlich darum zu bewerben. Seine politiſche Vergangenheit, wie 
ſeine Stellung zu den Fragen der Gegenwart iſt ſo bekannt, daß 
ſich die magdeburger Wähler ihr Urtheil bilden können, auch ohne 
eine Kandidatenrede und ohne daß Herr Lasker die Wucht ſeiner 
Beredtſamkeit dem beredten Schweigen Herrn Liſtemann's ent⸗ 
gegenſtellt. 

Die Befürchtungen, daß ſich die Reviſion des Gerichts⸗ 
koſtengeſetzes, welche allſeitig als dringendes Bedürfniß 
erkannt wird, verzögern möchte, erweiſt ſich als grundlos. Die 
allerdings ſehr umfangreichen und ſchwierigen Erhebungen und 
Vorarbeiten werden ſo emſig gefördert, daß die Vorlage wohl 
ſchon in der nächſten Reichstagsſeſſion zu erwarten iſt. Ob gleich⸗ 
zeitig auch die Ermäßigung der Anwaltsgebühren und der Koſten 
für die Gerichtsvollzieher bewirkt werden wird, läßt ſich noch nicht 
mit gleicher Beſtimmtheit vermuthen, doch gilt auch dies als nicht 
unwahrſcheinlich. 

Im Kultusminiſterium iſt man, wie das „B. 
Tgbl.“ hört, gegenwärtig damit beſchäftigt, für den demnächſt 
zuſammentretenden Landtag Vorlagen auszuarbeiten, welche eine 
Verbeſſerung der Lage der Lehrerwittwen 
zum Zweck haben. Bekanntlich iſt die Lehrerwittwen⸗Verſorgung 
bei uns einer der wundeſten Punkte der ihrer geſetzlichen Rege⸗ 
lung noch immer harrenden Schulverhältniſſe, und wir würden 
es ſchon deshalb mit Freuden begrüßen, wenn die Regierung 
jetzt daran ginge, ihr Intereſſe an der Beſeitigung des wirklich 
außerordentlich großen Nothſtandes, in dem ſich ſo viele tau⸗ 
ſende preußiſcher Lehrerwittwen fortdauernd befinden, nunmehr 
durch neue entſprechende Vorlagen zu bethätigen. 
dings hier und da eine kleine Erhöhung in der Lehrerwittwen⸗ 
Penſion eingetreten iſt, ſo giebt es eigentlich doch nur eine 
Stimme darüber, daß dieſelbe auch jetzt noch als eine durchaus 
unzureichende bezeichnet werden muß, da ſie im Großen und 
Ganzen ſich nur auf 150 reſp. 180 Mark jährlich beläuft, eine 
SCC die unter allen Umſtänden zu gering und unauskömm⸗ 
ich iſt. 

Das Magyarenthum hat einen neuen „Triumph“ zu ver⸗ 
zeichnen. Die Stadtvertretung in Peſt hat einem 
deutſchen Theater die Konzeſſion verweigert, weil, wie 
ein Redner hervorhob, das deutſche Theater ein Werkzeug der 
„Germaniſation“ ſei. Es würde aber einem deutſchen Theater 
in der That ſehr ſchwer fallen, Peſt zu „germaniſiren“, weil es 
eben eine vorherrſchend deutſche Stadt bereits iſt. Vergeblich be⸗ 
malt die Stadtverwaltung die Straßenecken mit ungariſchen 
Straßennamen, Niemand lieſt ſie, beachtet ſie. Die leitenden 
Zeitungen ſind deutſch, die leitenden und die geleiteten Geſchäfte 
ſind deutſch, 
öffentlichen Lokalen. Nur wo die Regierung herrſcht und in 
dunkeln Seitengäßchen, da herrſcht das ungariſche Idiom. Wir 
können den Stadträthen, welche die Konzeſſion verweigerten, 
auch nicht in Ausſicht ſtellen, daß ihr Beſchluß die Sache ändern 
wird. Der ohnmächtige Zorn und das bornirte Barbarenthum 
eines ſolchen Verhaltens werden nirgends für das Magyaren⸗ 
thum Propaganda machen, ſelbſt nicht bei den Magyaren Peſts 
ſelber, die ſich auf die Länge in ihrem monotonen magyariſchen 
Theater ſehr gelangweilt fühlen müſſen. Die Magyaren ſind 
aber noch nicht am Ende aller Dinge angelangt, und wenn ein⸗ 
mal die Völker längs der Donau ihre Lage revidiren, werden 
die Magyaren einen ſpezifiſch harten Stand haben und ihren 
Uebermuth vielleicht heimgezahlt erhalten. Was übrigens heraus⸗ 
gehoben zu werden verdient, iſt, daß die heißblütigſten Magyaren 
in der Stadtvertretung von Peſt in Wahrheit gute deutſche 
Spießbürger ſind, die ſich mit ungariſchem Schnurrbart und 
BODEN Chauvinismus ein beſonderes Anſehen zu geben 
glauben. 

Die Anweſenheit des öſterreichiſchen Kronprin⸗ 
zen in Berlin und die ſtattfindenden Herbſtmanöver 
bieten der engliſchen Preſſe vielfach Gelegenheit zu Er⸗ 
örterungen, die für Deutſchland in den Zeitungen der Tory⸗ 
partei wohlwollend ausfallen, während die Organe der jetzigen 
Regierung einen gewiſſen Neid nicht verbergen können. Der 
„Standard“, das Organ des früheren Kabinets Beaconsfield, 
widmet den Berliner Manövern einen eingehenden Artikel, dem 
wir Folgendes entnehmen: 

„Die Reſultate, welche die deutſche Armee erzielt hat, können nur 
von einer wirklich großen Nation erreicht werden, die ſich wirklich 
er Führern vertraut hat. Dies Gefühl iſt es, welches die 
Welt bewundert, ja faſt neidiſche Blicke auf Berlin werfen läßt. 
Eine große und wohl organiſirte Armee iſt an und für ſich ein 


Obſchon neuer⸗ 


deutſch hört man auf allen Straßen und in allen 


r 


Gegenſtand, welcher hohe Beachtung verdient; allein es iſt un⸗ 
dabei zu a5 0 N 


möglich, de erſehen, welche Verwendung dieſelbe finden 
dürfte. Keine Armee der Welt hat eine größere . 
als die deutſche. Deutſchland wurde ſtets von Frankreich bedroht, 


von Rußland patroniſirt. Die Regierung Kaiſer Wilhelms hat 
dieſem unerträglichen Stande der Dinge ein für alle Mal ein Ende 
gemacht. Sie hob Deutſchland in den Sattel, und das Manöver hat 
gezeigt, daß es reiten kann. Das könnte beunruhigend klingen, wenn 
man annehmen wollte, daß Rieſenkräfte auch immer nach Rieſenart 
verwendet werden müßten. Deutſchland hat dieſe Befürchtungen zu 
Schanden gemacht. Es kann ihm ſeine Stärke allein vorgeworfen wer⸗ 
den, und wird dieſe Beſchuldigung eben nur von Denen vorgebracht, 
welche die veraltete Anſicht haben, daß es die Miſſion Deutſchlands 
ſei, ſchwach zu ſein. Wäre Rußland eine konſervative und Frankreich 
eine permanent friedliche Macht, jo könnte Deutſchland abrü gen und 
ch der behaglichen Ruhe hingeben. Allein Rußland konſpirirt und 
rankreich harrt der Gelegenheit; daher die Machtentwickelung in der 
mgegend Berlin's. In einem derartigen Augenblick, in einer Welt 
des Verraths, der Hinterliſt und der Plackereien, von Gerüchten über 
internationale Verwickelungen und bevorſtehende Kämpfe muß ein ſol⸗ 
ches Schauſpiel einen gewaltigen Eindruck machen. Wie ſchrecklich muß 
die Verantwortlichkeit fein, welche auf einem Regenten oder Mi: 
niſter laſtet, auf deſſen Antrieb die Heerſchaaren Europas zu wirklichem 
Kampfe einander entgegenſtürzen.“ 7 
„Das franzöſiſche „Amtsblatt“ enthält in feinem 
nichtamtlichen Theile folgende zwei Noten: 
Zufolge der eingeleiteten Unterhandlungen zwiſchen dem Komman⸗ 
danten der franzöſiſchen Etabliſſements in Oceanien und den Häupt⸗ 
lingen von Tahiti verzichtete König Pomare V. endgültig zu Gunſten 
Frankreichs auf alle ſeine Rechte und feine Hoheit auf den Gefellſchafts⸗ 
inſeln und ihren Dependenzien. Infolge deſſen ſind dieſe Staaten, die 
ſeit vierzig Jahren unter unſerm Protektorat ſtanden, franzöſiſche Be⸗ 
4 1 5 mit demſelben Anrecht wie unſere anderen Kolonien geworden 
und haben nur eine Flagge, die Flagge Frankreichs. * 
Die Bewohner des ſüdlichen Theils der Inſel Hivog (Dominique), 
die zur Gruppe der Frankreich gehörenden Marqueſas zählt, waren ſeit 
einiger Zeit im Auſſtande. Der Mord eines Auslän ders, durch einen 
der At begangen, war bis jetzt ungeſtraft geblieben und eine 
im Jahre 1879 vom Lamotte⸗Piquet verſuchte Kundgebung ergab kein 
Reſultat. Ende des verfloſſenen Juni begab ſich der Oberbefehlshaber 
der Seeabtheilung des Stillen Oceans, Contre⸗Admiral du Petit⸗ 
Thougrs, mit der „Victorieuſe“, dem „Doyot“ und dem „Chaſſeur 
nach 1 eine ſchwache Abtheilung Infanterie und Artillerie, ſowie 
eine Anzahl auf Tahiti und auf den Marqueſas rekrutirten Freiwilligen 
mit ſich führend. Nach einem kühnen Marſche durch die Inſel, von 
den Bewegungen der unter ſeinen Befehlen ſtehenden Schiffen unter⸗ 
ſtützt, gelang es dieſem Generaloffisier, ohne Butvergießen die revol⸗ 
tirten Stämme, welche die Waffen ſtreckten, zu bemeiſtern und die 
vollſtändige Unterwerfung des Archipels zu ſichern. 

Von der Einverleibung der Freundſchaftsinſeln, 
die das Telegramm der „Agence Havas“ mit in Kauf nahm, iſt 
im „Journal officiel“ nicht die Rede. 

Von Rom wird der „Times“ telegraphirt, daß die Miß⸗ 
ſtimmung zwiſchen Militär und Zivil in der Romagna 
zu abſcheulichen Verbrechen geführt habe. In Ceſena wur⸗ 
den zwei Karabinieri vom Volke entwaffnet und ernſtlich ver⸗ 
wundet. In Rimini wurde ein einzelner Berſagliere von einem 
Dutzend Individuen überfallen, und wurden ihm mit verſchie⸗ 
denen Waffen etwa dreizehn Wunden beigebracht. Des Mor⸗ 
gens fand man nur noch einen blutigen Klumpen. Zu Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Militär und der Bevölkerung iſt es faſt in 


allen Orten der Romagna gekommen. In den konſervativen 


Organen wird behauptet, daß das Ganze das Werk der politi⸗ 
ſchen Sektirer ſei. 

Das Bombardement von Duleigno ſcheint be⸗ 
ſchloſſene Sache zu ſein. Der „Times“ wird aus Gravoſa 
gemeldet, daß bei der Konferenz der Admirale der vereinigten 
Kriegsſchiffe beſchloſſen ſei, die fremden Konſuln in Skutari und 
Dulcigno aufzufordern, ihre Familien ſofort nach einem ſicheren 
Orte zu bringen. Eine ſolche Aufforderung pflegt nur zu er⸗ 
gehen, wenn die Beſchießung eines Ortes beſchloſſene Sache iſt. 
Vielleicht hegen die Admirale auch die leiſe Hoffnung, daß die 
Albaneſen, wenn fie den vollen Ernſt der Drohung begreifen, 
noch in zwölfter Stunde der Vernunft Gehör geben. Doch iſt 
die Hoffnung bei dem von der Liga ſeit Jahr und Tag an⸗ 
gefachten Fanatismus der Arnauten nur eine ſehr ſchwache, und 
es ſteht zu befürchten, daß ſich um das kleine unbedeutende 
Dulcigno ein blutiger Kampf entſpinnt. Die Montenegriner 
ſtehen kampfbereit an der Grenze; ſie ſind in drei Korps getheilt. 
Das erſte unter Bozo Petrovich und Pietro Vucotich hat die be⸗ 
nachbarten ſtrategiſchen Poſitionen beſetzt, das zweite unter Maſo 
Verbitza hält Podgoritza, das dritte unter Miglian Vukovich ſteht 
in Andrejevic, in der Nähe von Vaſojavic. Das „Journal des 
Debats“ erinnert daran, daß am 15. September 1827 ſich ein 
anderer engliſcher Admiral, Sir Eduard Codrington, anſchickte, 
mit ſeinen Schiffen vor Navarino zu kreuzen, daß am 21. Sep⸗ 
tember Admiral de Rigny mit franzöſiſchen und am 18. Oktober 
Admiral von Heiden mit ruſſiſchen Schiffen bei den Engländern 
eintrafen und Codrington auf feinem Flaggenſchiff „Aſia“ mit 
den beiden Admiralen eine Konferenz hatte, um die Mittel zu 
berathen, wie Türken und Griechen zu einem Waffenſtillſtande 
gezwungen werden könnten. Die Inſtruktionen, welche die drei 
Flotten Kommandanten von ihren Höfen erhalten hatten, be⸗ 
ſchränkten ſich darauf, es ihrer Klugheit und Geſchicklichkeit zu 
überlaſſen, den Vertrag vom 6. Juli zur Ausführung zu brin⸗ 
gen. Die Admirale beſchloſſen, in die Rhede von Navarino ein⸗ 
zulaufen, um die Türken zum Waffenſtillſtand zu nöthigen, ſie 
hofften „auf dieſe Weiſe ohne Feindſeligkeit und Blutvergießen 
eine Entſcheidung herbeizuführen, welche dem Geiſte des Ver⸗ 
trages vom 6. Juli und den Intereſſen der Pforte ſelbſt ent⸗ 
ſpräche.“ Den Oberbefehl führte damals, wie heute, der eng⸗ 
liſche Admiral. Am 20. Oktober gab Codrington das Signal 
zur Abfahrt und drei Stunden ſpäter lag das ganze Geſchwader 
auf der Rhede von Navarino, angeſichts einer türkiſch⸗egyptiſchen 
Flotte. Die Türken ſchießen auf den ſich ihnen nahenden engliſchen 
Parlamentair, damit wird der Kampf eröffnet; die Kanonen von 115 
Kriegsſchiffen donnern, wenige Stunden ſpäter hat der Sultan 6000 
Mann, 3 Linienſchiffe, 16 Fregatten, 26 Korvetten, 12 Briggs 
und 5 Brander verloren, die verbündete Flotte zählt dagegen 
nur 140 Todte und 300 Verwundete. Dieſe Seeſchlacht rettete 
Griechenland, gab den Ruſſen das Uebergewicht in Konſtantinopel 
und wurde bald in London als ein ſehr beklagenswerthes Er⸗ 
eigniß angeſehen, wie es auch die Thronrede vom 29. Januar 


1828 bezeichnete. Heute ſtehen die Dinge anders. Eine See⸗ 
ſchlacht zwiſchen der vereinigten Flotte unter Sir Beauchamp 
Seymour und der türkiſchen iſt nicht zu befürchten; denn die 
Pforte gebietet heute nicht mehr über eine ſolche Flotte wie da⸗ 
mals bei Navarino — aber nicht unmöglich iſt es, daß wenn 
die Flottendemonſtration ein Reſultat ergeben hat, die verſchie⸗ 
denen Mächte daſſelbe verſchieden beurtheilen werden und viel⸗ 
leicht mehr als eine Urſache zu haben glaubt, die Demonſtration 
und ihre Folgen zu bedauern. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


Bremen, 15. September. Seit vorgeſtern arbeitet hier 
der weitere Ausſchuß des Vereins deutſcher Strafan⸗ 
ſtaltsbeamten unter dem Vorſitz des Geh. Rathes Ekert 
aus Freiburg im Breisgau, Direktor des badiſchen Landesgefäng⸗ 
niſſes. Heute fand die Begrüßung des geſammten Vereines ſtatt, 
deſſen öffentliche Verhandlungen morgen beginnen. Unter den 
Erſchienenen nenne ich Generalſtaatsanwalt Dr. v. Schwarze aus 
Dresden und den Geheimen Rath Illing aus dem preußiſchen 
Miniſterium des Innern. Die Ausſchußmitglieder waren nach 
vollendeter Arbeit geſtern mit einem kleinen Dampfer die Weſer 
abwärts bis Vegeſack und dann auf der Leſum bis Sankt Mag⸗ 
nus gefahren, wo die fürſtliche Beſitzung des Barons Knoop, 
Inhabers großer Baumwollfabriken in Rußland, beſichtigt wurde, 
— heute nach Oslebshauſen, um unter der Führung des Direk⸗ 
tors Schnepel unſere neue und wohleingerichtete Strafanſtalt in 
Augenſchein zu nehmen. 

Madrid, 14. Septbr. Die Taufe der Infantin 
Maria de las Mercedes wurde heute um 1 Uhr mit 
großem Pomp in der Kapelle des Palaſtes vorgenommen. Der 
König, die Erzherzogin Iſabella, die drei Infantinnen Iſabel, 
Paz und Eulalia wohnten der Feier auf der Galerie an, welche 
ſich im Hintergrunde der Kapelle, gegenüber dem prächtig er⸗ 
leuchteten Altar, befindet. Die Tribünen waren von den ſpani⸗ 
ſchen Granden, den Marſchällen, den hohen Beamten und dem 
diplomatiſchen Corps beſetzt. Die Galerie des Palaſtes war mit 
prächtigen Stickereien geſchmückt und wurde von Hellebardieren 
in glänzender Kleidung bewacht. Eine aus Herren des könig⸗ 
lichen Hauſes beſtehende Eskorte geleitete die Königin Iſabella 
(die Pathin) und die Amme, die das Koſtüm einer Bäuerin von 
Santander trug, in die Kirche. Die Feierlichkeit dauerte nur 
kurze Zeit. Der Kardinal Erzbiſchof von Toledo ftand derſelben 
vor. Beſondere Aufmerkſamkeit erregten die Taufgefäße, deren, 
wie man ſagt, ſich St. Dominicus bedient haben ſoll, und die 
zwölf vom Papſt Leo XIII. geſandten Reliquien, ſowie die von 
ſieben ſpaniſchen Granden getragenen Inſignien der Taufe. Man 
ſprach viel von der bevorſtehenden Amneſtie zu Ehren der Geburt 
der Infantin, welche für politiſche und gemeine Verbrechen er⸗ 
laſſen werden ſoll. 32 Journale, die unterdrückt ſind oder in 
Verfolgung ſtehen, ſollen in der Amneſtie einbegriffen ſein. Die 
eigentlichen Feſte werden erſt im Oktober, nach vollſtändiger Ge⸗ 
neſung der Königin, ſtattfinden. 

O Petersburg, 15. September. 
Enthüllungen bei ruſſiſcher 
Zur Hebung der inländiſchen Metallindu⸗ 
ſtrie.] Es bedurfte keineswegs der Gabe der Prophetie, um 
vorauszuſehen, daß die Varnbülerſchen Enthüllungen hier nicht 
unbeachtet gelaſſen werden; ihre Spitze iſt zu ſehr gegen Ruß⸗ 
land gerichtet, als daß ſie einen Ruſſen nicht verletzen ſollten, 
wenngleich jeder Unbefangene ſich ſagen muß, daß die Worte 
des ſchwäbiſchen Reichstagsabgeordneten und würtembergiſchen 
Exminiſters den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an der Stirn 
tragen. Das „Nowoje Wremja“ beginnt den Feldzug gegen die 
Varnbüler'ſchen Improviſationen, denen es deshalb einige Be⸗ 
deutung zuſchreibt — oder andichtet —, weil ſie in einem 
Augenblicke veröffentlicht worden ſind, in welchem der Diplo⸗ 
matie die Löſung neuer Verwickelungen harrt. Nachdem das 
genannte Blatt die Rede des Gehilfen des Fürſten Bismarck 
bei ſeinen Finanz: und Zollreformplänen mit unnachahmbarer 
Ironie inhaltlich angegeben hat, äußert es ſich folgendermaßen 
über dieſelbe: 

Es iſt ſchwer, eine unglaublichere Geſchichte zu erſinnen, doch 
liegt ihre Bedeutung eben in der unwahren Unterlage. Die Haupt⸗ 
ache iſt, daß je weniger die ſchwäbiſchen Wähler Varnbülers von der 

olitik verſtehen, deſto ſicherer der Eindruck iſt, auf welchen die Rede 
berechnet iſt. . doch ganz Deutſchland ſehen, welchen Langmuth 
der friedliebende Reichskanzler, der nur um die Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens beſorgt iſt, beſitzt. Doch jede Langmuth muß ihre 
Grenzen haben: die an ſich entſchuldbare Cherbourger Rede erhält 


eine ganz andere Bedeutung, wenn man ſie mit dem Sturze des 
deutſch⸗freundlichen Miniſter Waddington in nl we ine 
er Präſi 


[Varnbüler's 


iſt nun, wie man ſieht klar, über welchen Plänen. ent 
der franzöſiſchen Kammer brütet. Gleichzeitig dient aber auch 
die Rede Varnbülers als Probeſignal; wenn fie ihre 


Wirkung hervorbringt, wird Fürſt Bismarck nicht verfehlen, nach 
alien Regeln der konſtitutionellen Monarchie feine Tirailleure auszu⸗ 
ſenden. In kurzen Worten geſagt, es iſt dies ein neues Manöver des 
Reichskanzlers, um die Stimmung des Landes zu ſondiren, und wenn 
er dieſe ſeinen Plänen entſprechend aufgeregt haben wird, an die 
Adreſſe verſchiedener Gegner Drohungen und Einſchüchterungen zu 
ſenden. Man wird vielleicht ſagen, daß, um dieſes Ziel zu erreichen, 
die literariſchen Koſtgänger aller Farben, die Sozialdemokraten nicht 
ausgenommen, über welche der Reichskanzler ja auch verfügt, hinge⸗ 
reicht hätten. Das Ueble iſt nur, daß ſich Europa, ja ſogar Deutſch⸗ 
land an dieſe bereits gewöhnt hat: der kriegeriſche Geiſt verſchwindet 


aus den Spalten der berliner Zeitungen ſelbſt in Friedenszeiten 
nicht. Andererſeits bedeutet auch die Rede eines Abgeordneten 
von Varnbüler mehr, als ein offiziöſer, ſtets zu habender 


Artikel, wenn derſelbe auch mit großer Nachſicht aufgenommen wird: 
der Redner ſpricht ſcheinbar in feinem eigenen Namen, wenngleich es 
ja thatſächlich bekannt iſt, daß er ſich des Vertrauens des Kanzlers 
erfreut und folglich die Stimme des Redners Autorität hat. Die 
Qinteſſenz der Rede iſt, daß Deutſchland jetzt alle Urſache habe, An⸗ 
gelte der Cherbourger Herausforderung Gambetta's ernſtlich an den 
rieg zu denken. Fürſt Bismarck probirt ſomit eine neue Art, das 
deutſche Voll und die öffentliche Meinung in Deutſchland gegen den 
Feind aufzuregen. Hat er ſich aber nicht zu ſehr beeilt, zu dieſem 
Manöver jeine Zuflucht zu nehmen!?! 5 x 
Es wäre, meines Erachtens, die höchſte Zeit, daß die 


Beleuchtung. 


Varnbüler'ſchen Enthüllungen ein energiſches Dementi ſeitens der 
Regierung erfahren, auf deren Konto man ſie hier in 
tendenziöſer Abſicht zu ſchreiben ſucht. Es herrſcht hier ohne⸗ 
dies genug Haß und Feindſchaft gegen die Deutſchen, und es iſt 
durchaus nicht opportun, dieſe noch durch Varnbüler' ſche Expek⸗ 
torationen zu vermehren. — Gleichſam als Antwort auf dieſe 
Expektorationen publizirt der offiziöſe „Bjereg“ einen Artikel, in 
welchem gejagt iſt, daß ſich die Regierung bemühe, die ruſſi⸗ 
ſche Metallinduſtrie, namentlich ſoweit ſich dieſelbe 
mit der Anfertigung von Eifendahnmaterial beſchäftigt, kräftig 
gegen die ausländiſche Konkurrenz zu unterſtützen, welche letztere 
die Entwickelung der heimiſchen Induſtrie, der unermeßliche 
natürliche Schätze zu Gebote ſtehen, hindert. Trotz aller Regie⸗ 
rungs⸗Verfügungen iſt es — wahrſcheinlich wegen der allgemein 
bekannten Beſtechlichkeit der Regierungsorgane — nicht gelungen, 
das Herbeibringen ausländiſchen Eiſenbahnmaterials unter den 
verſchiedenſten Formen zu verhindern, während doch die diesſeitigen 
Fabrikanten nicht theurer und eben ſo ſolide arbeiten, wie die 
auswärtigen. — Zur Entrepriſe für die Brückenbauten auf der 
zu erbauenden kaukaſiſchen Eiſenbahn ſollen nur inländiſche Firmen 
zugelaſſen werden, unter denen man jedoch — wie ich nebenbei 
bemerke — recht gute deutſche Namen findet. 


Internationaler Verein 
gegen Verunreinigung der Flüſſe, des 
Bodens und der Luft. 


Mainz, 13. September. Die vierte Jahresverſammlung des 
ternationglen Vereins gegen Verunreinigung der Flüſſe, des Bodens 
und der Luft“ wurde heute Vormittag 91 Uhr im Kasino „Hof zum 
Gutenberg“ durch den Vorſitzenden Prof. Dr. Reclam (Leipzig) er⸗ 
öffnet, nachdem, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, bereits geſtern Nach⸗ 
mittag 5 Uhr ein leider durch Regenwetter geſtörtes Feſtkonzert in der 
„Neuen Anlage“ und Abends eine geſellige Zuſammenkunft im 
Holländiſchen Hof“ ſtat gefunden hatte. Namens des Lokalkomite's 
hieß Herr Beigeordneter Dr. Oechsner die etwa 60 Perſonen erte 
Verſammlung willkommen, indem er den Wunſch ausſprach, daß die 
Gäſte neben den wiſſenſchaftlichen Arbeiten Zeit finden möchten, auch 
die Gaſtfreundſchaft der Mainzer und Mainzerinnen kennen zu lernen, 
und zum Beſuch der wiſſenſchaftichen Sammlungen der Stadt einlud. 

er Vorfigende, Prof. Reclam, ſah davon ab, in ſeinem die 
Verhandlungen einleitenden Vortrag, ſo wie in den früheren Jahren, 
einen kurzen Abriß über die Entwicklung der Gefundheitspflege wäh⸗ 
rend des verflofienen Jahres zu geben, erwähnt aber, daß fc auf 
einigen Gebieten in bedauerlicher Weiſe Jweifelſucht habe bemerken 
laſſen, unzweifelhaft durch Nägell's Buch über die Spaltpilze hervor⸗ 
gerufen, und daß der an ſich ſehr richtige Grundſatz, in der Geſund⸗ 
heitspflege Urtheile und Einrichtungen nur in Bezug auf einzelne 
Elle gelten zu lafien, ſehr leicht auf unheilvolle Bahnen führen könne. 
So habe das von Vielen mit Nachdruck verfochtene Axiom, daß durch 
die Fäulniß Bakteridien und andere Krankheitskeime ertödtet würden 
und daß daher Leichen im faulen Zuſtande nicht mehr anſtecken könn⸗ 
ten, durch die neueſten Unterſuchungen von Paſteur erhebliche Ein⸗ 


ſchränkung erlitten, da bier noch zwei 


„In⸗ 


D 


Jahre nach dem Ver⸗ 


graben an Milzbrand verſtorbener Thiere an der betreffenden 
Stelle auf der Erdoberfläche Milzbrandanſteckungskeime Gm 
Die feuchte Erde in der Um ebung des hieres hatte 


die Keime weiter wuchern laſſen und Regenwürmer hatten ſie auf die 
Oberfläche befördert. Aehnliches kann auch bei eg Reanfheiten 
und durch andere Hülfsmittel der Verbreitung geſchehen; es iſt daher 


— 


eine größere Vorſicht rathſam, als fie vielfach bewieſen wird. Letzeres 


belegte Redner durch Beiſpiele und erwähnte dabei, daß man kürzlich 
in Sachſen eine Schule auf der Stelle emes früheren Friedhofs errichtet 
habe. Die Verbreitung der Bakteridien durch äußerſt geringe Luft 
bewegung, wie ſie aus den Experimenten von Frankland und Soyka 
hervorgeht, gab ebenfalls zu Wl Anlaß und ließ die Frage 
aufwerfen, wie ſich die Städte gegen ihre unſichtbaren Feinde ſchützen, 
d. b. wie man die Fäkalien ſo ſchnell als möglich von den Wohnungen 
wegſchafft, damit ſie nicht in Fäulniß übergehen. Hier kam die Gruben⸗ 
räumung am Beiſpiel Leipzigs zur Beſprechung, ſowie die jüngſten 
dortigen Beſtrebungen, dieſe Räumung etwas äſthetiſcher und hygie⸗ 
niſcher zu geſtalten. Für das Tonnenſyſtem und deſſen Einführung 
uud Durchführung gab die Stadt Emden das Beiſpiel und der Redner 
führte aus, wie man ſich dort bis 1877 befand und nun unter wohl⸗ 
eordneten, um Theil geradezu muſterhaften Verhältniſſen befinde. 
lls Beiſpiel der Schwemmſiele wurden die Kämpfe und deren für die 
Einführung der Siele ungünſtiger * in München erwähnt, ſo 
wie die Verhältniſſe von Frankfurt a. M. 
wies Prof. Reclam auf die 
Warane ` 8 
inführung den anderen ein gutes Beiſpiel gegeben und ihr und ihrer 
Bewohnerſchaft 8 3 ach 8 ? e 
Nach dieſem mit Be fall aufgenommenen einleitenden Vortrag 
referirte Ingenieur A. v. Po dewils (München) über die Er geb: 
niſſe der Bereitung von Rauchpoudrette nach ſeinem 
Syſtem in Landshut. Er LA die hierbei zum erſten Mal in 
großem Maßſtab gewonnenen Erfahrungen dahin zuſammen, daß 1) 
die Verarbeitung der waſſerreichen Fäkalien durch Rauch in ein ſtreu⸗ 
bares Düngpulver ein rentables Unternehmen ſei, ſo fern nicht vor 
der Verarbeitung das Rohmaterial durch Fäulniß einen übergroßen 
Verluſt an Ammoniak erlitten habe, 2) erwieſenermaßen keine prinzi⸗ 
piellen Hinderniſſe vorhanden ſeien, um ſelbſt die in den größten 


Vorzüge des Liernur'ſchen Syſtems bin 


und Mainz berührt. Endlich 


daß in dieſem Jahre keine deutſche Stadt durch deſſen 


4 


Städten abfallenden Fäkalmaſſen das ganze Jahr hindurch aach f 


zu verarbeiten, und 3) bei einiger Vollkommenheit der maſchinellen 
Einrichtungen für Entleerung der Tonnen und Fäſſer ſelbſt im großen 
Maßſtab ausgeführte Rauchpoudrettefabriken ohne jede Beläftigung für 
die Umgebung ſeien. 

Als dritter Redner ſprach Herr Hofrath Dr. Ewich (Köln) 
über einſtweilige Vorbeugungsmaßregeln der 
Städte gegen Boden⸗ und eren a aide Er 
empfahl einmal eine ſyſtematiſche Entwäſſerung auf öffentliche Koſten 
und dann eine zwangsweis durchgeführte unſchädliche Anſammlung und 
Abfuhr der menſchlichen Auswurfsſtoffe nach einer einheitlichen Me⸗ 
thode ſeitens der Privaten, bis die Stadt finanziell in der Lage ſei, 
ein beſſeres Syſtem auf öffentliche Koſten ausführen 5 laſſen. Er be⸗ 
zeichnete als das zweckmäßigſte und verhältnißmäßig billigſte Entwäſſe⸗ 
rungsſyſtem das Liernur'ſche und als zur möglichſt unſchädlichen An⸗ 


ggf 


— 


ſammlung und Abfuhr der Exkremente beſonders geeignet das Fälal⸗ 


teferogiv mit Abſorptionsvorrichtung und feſter Entleerungsleitung des 
Jugenieurs Schleh (Köln⸗Ehrenfeld). Daneben wurde der Desinfektion 
der Fäkalien durch Rauch, des heidelberger Tonnenſyſtems, des Trans⸗ 
ports der Fäkalien aus der Stadt Stuttgart durch Eisenbahnwagen 2c. 
gedacht, um dieſe Stoffe für den Garten⸗ und Ackerbau zweckmäßig zu 
verwerthen. Letztere Frage ſei bei der quantitativen und qualitativen 
der des Guanos von der größten nationalökonomiſchen Be⸗ 
eutung. f N 

Herr Dr. Bockenheimer (Mainz) referirte über den Erfolg 
der vor zwei Jahren von dem Verein an das Neichskanzleramt und 
den Reichstag gerichteten Petition betr. ein Flußſchutzgeſetz. Der 
Reichstag hat die Petition freundlich aufgenommen und das 


l hat Erörterungen über die Angelegenheit angeſtellt. 


Reichs⸗ 


er Referent empfahl, die Materie mit einer allgemeinen deutſchen 


el, 


| Schneidemühl. 


dem Zuge nach Frauſtadt zu reiſen. 


ra 
eh‘ 
* 


bauordnung zu verbinden, da ſich ſonſt die verſchiedenſten Konflikte 
Ke 2 — ie würden, auch die Kompetenz . i 
in dieſer abgetrennt mehr polizeilichen Materie zweifelhaft ſei. Die 
Beſtimmung eines diesbezüglichen Geſetzentwurfes fand der Referent 
— als zweckmäßig. Nach einer kurzen Debatte wurde die 


ung in der Angelegenheit auf morgen vertagt. 
> Rechnungsreviſoren wurden die Herren Rentner Heerdt 
) und Fabrikant Heldt (Höchſt) gewählt. Die zweite Sitzung 
x morgen 9 Uhr ſtatt. 


Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 18. September. 


wurde ges unter zahlreicher Betheiligung auf dem St. A 
Fried Së H : ZS 
ZE Propſt Sieg aus Orchowo; die Grabrede hielt der Geiftliche 


alſo 48 Gabre lang, Lehrer geweſen. Zu bemerken iſt, daß ſein Vater 
evangeliſch war. ; - 
r. Militäriſches. General⸗Major Wiebe iſt geſtern Nachmit⸗ 
tag von bier nach Berlin zurückgekehrt. — Ein Extrazug brachte 
ern Morgen die Reſerven des 49. Infanterie ⸗Regiments von 
ten und beförderte diefelben alsbald weiter von hier nach 


— Hauſirgewerbeſcheine. Wie der „Magdeb. Ztg.“ aus Berlin 
gemeldet wird, müſſen die Anmeldungen der für das künftige Jahr 
beabfichtigten Gewerbebetriebe im Umherziehen ſpäteſtens 
im Monat Oktober d. J. gemacht werden, wenn beabſichtigt werden 
ſollte, die gewünſchten Hauſirgewerbeſcheine rechtzeitig zum 1. Januar 
k. J. in Empfang zu nehmen. e 

? Liſſa, 16. Septbr. [Abiturientenprüfung. Einjäh⸗ 
rigendienſt⸗ Berechtigte. Generalverſammlung des 
Männergeſangvereins. Freihandſchießen in Groß⸗ 
Glogau. Müllertag]“ Im Laufe des heutigen Vormittags 
fand bier die mündliche Prüfung der Abiturienten unſeres Gymna⸗ 
ums unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths Dr. Polte aus 

oſen ſtatt. Von den fünf Prüflingen wurden gleich vor Beginn 
des Examens die Kandidaten Biſchofswerder und Goldſchmidt auf 
Grund ihrer vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten dispenſirt und die übri⸗ 
gen drei Abiturienten Eſche, Müller und Neymann erhielten nach kaum 
vierſtündiger Prüfung ebenfalls das Zeugniß der Reife. — Vor eini⸗ 
gen Tagen erhielten vier Schüler der Sekunda unſeres Gymnaſiums 
das Zeugniß, welches fie zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſte berechtigt. 
— Geſtern hielt der Männergeſangverein feine Generalverſammlung 
behufs Rechnungslegung, Dechargirung und Neuwahl des Vorſtandes 
ab, wozu für dieſes Mal noch die Berathung über die Sängerfahrt 
nach Frauſtadt kam, zu welcher der dortige Männergeſangverein eine 
Einladung hierher hatte ergehen laſſen. Die Rechnung des Vereins, 
welche ſich in der Einahme auf 148,07 M. und in der Ausgabe auf 
72,65 M. belief und vom Stadtſekretär Peickert vorher geprüft wor⸗ 
den war, wurde von der Verſammlung dechargirt und darauf zur 
Wahl des Vorſtandes geſchritten. Nachdem die Frage, ob die Wahl 
durch Stimmzettel oder durch Akklamation vollzogen werden ſolle, durch 
einſtimmiges Eintreten für den letzteren Modus entſchieden worden, 
wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder Landgerichts⸗Kanzleidirektor 
Grundmann als Vorſitzender und erſter Dirigent, Kantor Rösler als 
Schriftführer und zweiter Dirigent und Kämmereikaſſen⸗Kontroleur 
Herbricht als Kaſſirer einſtimmig wiedergewählt. Hierauf wurde der 

eſchluß gefaßt, der Einladung nach Frauſtadt möglichſt zahlreich Folge 
zu leiſten und am künftigen Sonntag gegen 1 Uhr Nachmittags mit 
Zum Schluß wurden für dieſen 

weck noch einige Lieder geübt. — In Folge Einladung von der 

ützengilde in Groß⸗Glogau zum Freihandſchießen am 19. und 20. 
d. M. daſelbſt werden eine Anzahl von Seen der hieſigen 
Schützengilde ſich am künftigen Sonntag nach Glogau begeben, um 
ſich an dem Feſte zu betheiligen. — Die Generalverſammlung des 
Müllervereins der Provinz Poſen am 30. d. M. wird nicht in Wolfs⸗ 
ruhm, ſondern im Kaiſerhof hierſelbſt ſtattfinden. Der bg 
dent des deutſchen Müllervereins, Herr van der Wyngart aus Berlin, 
wird in der Verſammlung anweſend ſein und einen Vortrag halten. 
Nachmittags wird ein gemeinſchaftliches Diner ſtattfinden. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Baden-Baden, 17. September. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin iſt heute Abend 5 Uhr wohlbehalten hier eingetroffen 
und im Meßmer'ſchen Hauſe abgeſtiegen. Ihre Majeſtät hatte 
in Oos die Eiſenbahn verlaſſen und ſich zu Wagen hierher 
begeben. 
= Leipzig, 17. September. Die hieſige Handelskammer 
hat ſich einſtimmig gegen jede Beſchränkung der Wechſelfähigkeit 
erklärt. 

Petersburg, 16. Septbr. Der Miniſter des Innern, 
Graf Loris Melikow, iſt heute aus Livadia hierher zurückgekehrt. 

Petersburg, 17. September. Der „Regierungsbote“ 
publizirt ein kaiſerliches Reſkript an den Grafen Loris ⸗Melikow, 
durch welches demſelben die Inſignien des Andreas⸗Ordens ver⸗ 
liehen werden und ihm gleichzeitig der wärmſte Dank des 
Kaiſers für ſeine Thätigkeit ausgeſprochen wird. — Graf 
Sievers, Mitglied des Haupt⸗Kriegsgerichtes, erhielt den Alexander⸗ 
Newski⸗Orden mit Brillanten. — Admiral Leſſowski iſt am 13. 
d. in Nangaſaki eingetroffen. 

Waſhington, 16. Sept. Der Bericht des landwirthſchaft⸗ 
Bureaus betreffend die Weizenernte pro September weiſt 
der Durchſchnittsſtand der Ernte 90 Prozent beträgt 
gegen 92 Prozent im Jahre 1879 und gegen 87 Prozent im 
Jahre 1878, dieſe Schätzung iſt indeß keine definitive, da der 
Bericht noch nicht vollſtändig iſt. 

— — nn] 

Paris, 18. Sept. Dem Vernehmen nach wäre der Mi- 
niſterrah der Anficht, die Ausführung der Dekrete bis zur ge⸗ 
richtlichen Entſcheidung über die erhobenen Konflikte zu vertagen. 
Die Gerüchte über eine Miniſterkriſis werden in Regierungskrei⸗ 
ſen dementirt. Waddington erklärt in einem Briefe 
vom 15. d., die Angaben Varnbüler's, ſoweit ſie 
ihn betreffen, ſeien gänzlich unbegründet. 
Während der ganzen Dauer ſeines Miniſte 
riums hätten zwiſchen Frankreich und Ruß 

e 
t 


lichen 
nach, daß 


land keinerlei Verhandlungen oder Beſpr 

chungen über einen Allianzvorſchlag ſtat 
unden. 

gef aris, 18. September. Es verlautet, der geſtern Abend 

ſtattgehabte Miniſterrath habe beſchloſſen, den Konfliktsgerichtahof, 

welcher erſt am 13. November zuſammentreten ſollte, auf einen 
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des Reiches 


früheren Termin einberufen. Die Ausführung der Dekrete würde 
erſt nach Entſcheidung des Konfliktsgerichtshofes erfolgen. Grevy 
reift morgen in das Jura⸗Departement zurück; er empfing geſtern 
Nachmittag den Beſuch Leon Say's. 
Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Zeien, — 
Für den 


Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übernimmt die Redaltion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1880. 


alen m ee on 0 Win d an El. 
r. reduz. in mm ien d. e t te r. i. Celſ. 

Stunde d m Seehöhe Grad. 
17. Nachm. 2 739,8 SW mäßig | trübe +18,3 
17. Abnds. 10 252,1 SW ſchwach heiter +12,9 
18. Morgs. 6 754,7 SW jchmwad heiter ＋ 10,4 


Am 17. Wärme⸗Maximum 19, Celſ. 
Wärme⸗Minimum 118  - 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15 Septbr. Mittags CH Meter. 
* 2 2 2 = 4 


= = 


Wetterbericht vom 17. Septbr., 8 Uhr Morgens. 


Burom. a. 0 Gr. Temp 
Ort nachd. Meeresniv. i, Celſ 
reduz. in mm. Grad 
Mullaghmore 57 SB Dibededt ; 
Aberdeen 756 SE 1 halb bedeckt) 
Chriſtianſund 757 heiter 
Kopenhagen 745 NNO 6 bedeckt 


Stockholm 


Haparanda . 11 
Mezeroburg e 766 1 wolkenlos 7 
Moskau. 770 S U bedeckt 10 
Cort Queenst. 761 NW. Iſhalb bedeckt) 14 
Breit . 2 764 N 4 bedeckt 13 
Helder 754 ill halb bedeckt 16 
Sylt 752 gel Regen 12 
mburg 751 WNW 3. Regen „ 12 
Swinemünde 750 SS Ibedeckt 13 
Neufahrwaſſer 755 S 4 wolkig 15 
Memel 756 [SO Al wolkig ) 15 
Paris. 757 N 2 heiter 12 
Münſter 754 SH 4 bedeckt 11 
Karlsruhe 755 O 2 heiter ?) 14 
Wiesbaden 756 WER bedeckt 12 
München 758 2 2 wolkenlos 8 
Leipzig 755 SW 2 wollig 9) 12 
Berlin 753 SW 2 ſwolkig 13 
Nn 750 ſtill wolkenlos 9 
Breslau. 758 eier 
Se d Aix 761 N 5 Regen 16 
Nina EIER 758 NW. 2 eiter 12 
Trieſt 759 D wolkenlos 19 


) Seegang W ) Seegan 
beſtändig Regen. ) Geftern und 


Nachts Regen. 
Anmerkun 


ſtärke: 

1 leiſer Zug, 2 = leicht, 3 — ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
frisch, 6 — ſtark, 7 — ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. RES 

Ein Minimum, welches geſtern ſüdöſtlich von Stettin lag, iſt in 
Begleitung von ſtürmiſchen Winden in nordweſtlicher Richtung bis nach 
Kopenhagen fortgeſchritten, in Wuſtrow Weſtſturm, in Swinemünde 
ſteifen Südweſt, in Stockholm ſtürmiſchen Oſt herporrufend. Dagegen 
auf dem übrigen Gebiete iſt die Luftbewegung meiſt nur ſchwach. Bei 
faſt überall langſam ſinkender Temperatur iſt das Wetter vorwiegend 
trübe, in Nord⸗Central⸗Europg regneriſch. Auf der Küſtenſtrecke von 
Kiel bis Neufahrwaſſer, wo geſtern Abend und in der Nacht ſtürmiſche 
Böen auftraten, fielen ſehr beträchtliche Regenmengen, in Kiel 37, in 
Wuſtrow 35 und in Swinemünde 44 mm. Regen. Außer an der 
* liegt die Temperatur in ganz Deutſchland unter der nor⸗ 
malen. Deutſche See warte. 
— . — 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Fonds⸗Courſe. i 
Frankfurt a. N., 17. September. Schluß⸗Courſe.) Matt. 
Lond. Wechſel 20,44. oer do. 80,50. Wiener do. 171,65. K.⸗M., 
St.⸗A. 1468. Rheiniſche do. 158. Heſſ. Ludwigsb. 1013. 5 wer 
1314. Reichsanl. 993. Reichsbank 147. Darmſtb. 149. keininge; 
B. opt Oeſt.⸗ung. Br. 708,00. Kreditaktien“) 2453. Silberrente 624. 
Papierrente 614. Goldrente 753. Ung. Goldrente 938. 1860er Looſe 
1864er Looſe 306,90. Ung. Staatsl. 214,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
200 Eliſabethb. 165. Nordweſtb. 1534 
Lombarden“) —. Italiener 


—. 1877er Rufen 923. II. Zentr.⸗Paeifle 1108. 


*) per medio rein. per ultimo. 

Wien, 17. September. (Schluß⸗Courſe.) Matt auf Meldung 
der „Times“, Spekulationspapiere und Renten abgeſchwächt, Bahnen 
ſtill, Valuta ſteif. n 

Papierrente 72,324. Silberrente 73,50. Oeſterr. Goldrente 88,45. 
Ungariſche Goldrente 109,20. 1854er Looſe 123,75. 1860er Looſe 
131,75 aer Looſe 172.75. Mett ze 179 50. lere Write, 
111,00. Kreditaktien 287,10. Franzen 285,25. Lombarden 82,25 
Galizier 281,50. Kaſch.⸗Oderb. 131,00. Pardubitzer ——. Nordweſt⸗ 
bahn 178,00. Eliſabethbahn 192,00. Nordbahn 2442,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe —.— Unionbank 111,00. Anglo⸗ 
Auſtr. 125,25. Wiener Bankverein 135,40. Ungar. Kredit 258,00, 
Deutſche Plätze 5740. Londoner Wechſel —.—. Pariſer do. 46,60, 
Amſterdamer do. 97,30. Napoleons 9,414. Dukaten 5,65. Silber 
100,00. Marknoten 58,25. Ruſſiſche Banknoten 1,228. Lemberg 
Czernowit 167,00. Kronpr.⸗Rudolf 161,70. Franz⸗Joſef 170,00. 

44prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93.00. 

Wien, 17. September. (Privatverkehr.) Kreditaktien 286,75, Fran⸗ 
zoſen —,—, Galizier —.—, Papierrente 72,30, ungar. Goldrente 
109,073, Pardubitzer Bahn ——, Nordweſtbahn —,—, Eliſabethbahn 
—.—, 4 proz. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,00. Ruhig. 


c 
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eter&burg, 18. Septbr. Sept u. Orients 
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ndon, 17. Septbr. Conſols 973, Italieniſche re, Rente 851. 
a den 71, SN Lombarden alte 108, GG: do. neue 1 
de Ads e Daran, Tinten de 1068 dl. prch hend Zeen ge 
e 5 Türken / V € i 
1051, ` Cette, Süberrente 63, do — — 8 
err, 


` k Ungar. 
. Goldrente 76, Spanier 19%, Egupter 631. e 
984, Türken 


ee b. (Schlußkurſe) Wechsel auf L a 
ork, 16. mb. e. auf London in 
e ee eg 


Së funbirke Anleihe von 1877 LOK Erie Been 81. Center 

S rie Anleihe von Behn 384, Centro ifſe 

112, Newnork Centralbabn 1294 excl Gaétan, 
Produkten⸗Courſe. 

Köln, 17. September. (Getreidemarkt.) Weizen hieſtger loco 20,50. 
fremder loco 21,50, pr. November 20,75, pr. März 20,90. Rog 
Ioes 20,00, pr. November 18,80, pr. März 18,35. Hafer loco 13,50. 
Rübzl loco 29,70, vr. Oktober 29,20, pr. Mai 30,30. 

Bremen, 17. Septbr. Petroleum ſteigend. (Schluß bericht. 
Standard white loto 10,10 a 10,15 bez., per Oktober⸗Dezember 10,20 


Kn, 17. Septeuber.! (Beiveibemtstti): Wet ruhig. 

urg, 17. September. reidemarkt. izen lolo i 
auf Termine feſt. Roggen loko feſt, auf Termine beſſer. Weizen 
ver September⸗Oktober 190 Br., 189 Gd. ver April⸗Mai 192 Br., 190 
Gd. Roggen der September⸗Oktober 174 Br. 172 Go, ver April⸗ 
Mai 169 Br., 167 Go. Hafer ſtill. Gerſte flau. "über mt. loko 
57, per Oktober 57. — Spiritus feſt, per September 51} Br., per 
Septemher⸗Oktober — Br., pr. Oktober⸗November 485 Br., per No⸗ 
vember⸗Dezember 473 Br. per April⸗Mai 47 Br. Kaffee ruhig, Umſa 
2000 Sack. Petroleum ſteigend, Standard white loko 10,00 Br., 9, 
Gd., per Cepzember 9,80 Gd., per Oktober⸗Dezember 10,00 Gd. — 
Wetter: Regen. 

Peft, 17. September. (Produktenmarkt.) Weizen loko matter, 
Termine matter, pr. Herbſt 10,70 Gd., 10,73 Br. pr. Frühſaur 10,80 
Gd., 10,85 Br. Hafer pr. Herbſt 5,95 Gd. 6,00 Br. Roggen loko —. 
Mais per Mai⸗Juni 5,85 Gd., 5,90 Br. Kohlraps per September —. 
Wetter: Schön. 


8 17. Septbr. Produktenmarkt. Talg loco 55,00, per 
— 5 —.—. en loko 16,00. Roggen loko 12,40. Hafer loko 5,00. 
Talg loko —.—. Hanf loko 31,50. Leinſaat (9 Bud) loko 16,25. — 


ee 16. Septbr. Getreid kt. (S 
d erdam, 16. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Wei VW EE —, per März 277. Roggen pr. Ditober 220 
pr. März 213. 

Amſterdam, 17. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine höher, per November 270, per März 278. Rog⸗ 
gem loko und auf Termine höher, pr. Oktober 223, pr. März 216. 

aps pr. Herbſt 350 Fl., pr. Frühjahr 364 Fl. — Rüböl loko 32%, pr. 
Herbſt 33, pr. Mei 343. 

Antwerpen, 17. Septbr. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 25 bez., 265 Br., per Oktober 263 bez. 
u. Br., per Oktober⸗Dezember 2641 Br. Seigend. 

Leith, 16. September. Getreidemarkt. Im Allgemeinen 
Sale Stimmung, aber feine notirbaure Priesänderung. — Wetter: 

eucht. 

Paris, 17. September. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, pr. September 26.10, pr. Oktobre 26,10, pr. November Je 8 
26,10, pr. Januar⸗April 26,10. Roggen feſt, per September 20,50, 
per Januar ⸗April 20,50. Mehl ruhig, pr. September 56,60, pr. 
Oktober 55,75, zr. November Februar 55,50, vr. Januar⸗April 55,50. 
Rüböl d, per September 75,25, pr. Oktober 76,00, per November⸗ 
Dezember 77,50, per Januar⸗ April 77,75. Spiritus feſt, per 
September 63,75, per Oktober 62,75, per November» Dezember 61,25, 
per Januar⸗April 60,00. — Wetter: Veränderlich. 

London, 17. Septbr. Getreidemarkt. 8 Fremde 
11 ei letztem Montag: Weizen 112,980, Gerſte 12,170, Hafer 
5 r 


Fremder Weisen 1 Sh. theurer, angekommene Ladungen feſt, aber 
unbelebt, Mehl De, Hafer und Gerſte williger. SE 

London, 17. September. Havannazucker Nr. 12,24. Flau. 

London, 17. Septbr. An der Küſte angeboten 16 Werzenladungen. 

Newyork, 16. Septbr. Waarenberiht. Baumwolle in Newyork 
113. do. in New⸗Orleans 114. Petroleum in Newyork 103 Gd., do. in 
Philadelphia 105 Gd., rohes Petroleum 63, do. Pipe line Certificats 
— D.% C. Mehl 4 PD. 00 C. Rother Winterweizen 1 D 080. Mais (old 
mixed) 51 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 74. Kaffee (Rio⸗) 
153. Schmalz (Marke Wilcox) 88, do. Fairbanks 8. do. Rohe 
& Brothers 88. Speck (sher clear) 91 (. Getreidefracht 5, 
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Marktpreiſe in Breslau am 17. September 1880 
Feſtſetzungen 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 
dto. gelber 
Roggen, 

Sets, 
Hafer, 
Erbſen 


pro 
100 


— — "` 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamme 
eingeſetzten Kommiſſion. 


F 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 
Saag 5 
aglein 
Hanfſaat W 
Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Bio 30—3 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 Kar. 1018-58-82 M 
W über ZZ 7 . e 
apskuchen, gut behauptet, per r. 6,70—£.90 W., e 
6.50.70 M. e J W 
. A Ae E Sn E? gen Mk. 
upinen, in iger ung, per 100 Kg. gelbe 8-8,49—8,75 M. 
blaue 8,00.—8, 408.70 Rt. zc? er 
Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mr 
Bohnen, in feſter Haltung, per 100 Kar. 20,001.00 —22,00 Mk. 
Mais: ohne Aenderung, per 100 Kgr. 13,50 14.00 — 14.20 IR, 
Wicken: ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00-—13.50— 14.20 M. 
eu: per 50 Kilogr. 2,60 bis 300 M. 
troh: per Schock 600 Kilogramm 18.00 —21.00 M. 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel = 75 Klgr. oder 150 Pfd. 
Brutto) beſte 4,50 —5,00 Mark, geringere 2,50—3,50 per Neuſcheffel 
(a 75 Pfd. Brutto) beſte 2,25—2,50 Mek. geringere 1,25—1,/5 Mark, 
per 2 Liter 0,10—0,12—0,15 Mark. 
Zen: preishaltend, oer 100 Kar. Weizen fein 30,50--31,50 
M. Roggen fein 30,75—31,50 M. Hausbacken 29.50 —30,50 M. Roggen⸗ 
Futtermehl 11,25—12,2) M. Weizenkleie 9,50—10 Mark. 


Zrobabton -ZBörfe. 


Berlin, 17. September. Wind: SW. Wetter: Schön 
AER ver 1000 Kilo loko 190-235 M. nach Qualitat gier: 
M. ahn * per Ott 


Cé We 193—207 M. = 
Si 5 SCH inländiſcher 200—205 
per September SE we — 
SE ër Ger bez., per ber⸗Novemler 1881 881— 
„per November = Dezember 188.187 1863 bezahlt, per 
eben anuar — bezahlt, per April⸗Mai 181—1823— —18³ bezahlt. 
ekündigt — Zentner, Regultrungspreis — M. bez. ber der 
— 1000 Kilolofo 150—195 nach Qualität gefordert. — Hafer 
1000 Kilo loko 132--165 nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 133-149 
bez., oft: und weſtpreußiſcher 135—145 bezahlt, Amen, und 
GC Lee Sen bez., ſchleſiſcher 135—1 böhmiſcher 
None bez., per September⸗ (tober 141— 
Oktober. ovember 1364135 bez., per November⸗Dezem⸗ 


SC bez. Joer 
136 M., per April⸗Mai 140—141 bez., Gefündigt 12,000 Zentner, 
eeng Eech 140% bez. — 5 per 1000 Kilo Kochwaare 
tterwaare 180—189 M. — Mais per 1000 Kilo 


Le : 18138 zu nach Qualität, rumäniſcher — ab Bahn bez., 
amerikaniſcher 1283 ab Kahn bez. Weizenmehl per 100 Kilo 
brutto 00: 31,00 bis 30,00 M., 0: 29,50 bis 28,50 M., OI: 
bis 28,00 M. — Roggenmehl inkl. Sack 0: 28,0027, 
0/1: 27,00—26,00 M., per September 26,90 bez., 15 

tember⸗Oktober 26, 6026.65 e per Oktober⸗November 26, —%,35 
„ per November⸗Dezember 26, 15— 26,20 bez., ver Dezember⸗Januar 


bez. Januar⸗Februar — bez., per April⸗Mai 25,60— 2,70 
bezahlt, Getundi ndigt — Zentner, ran — bez lt. 
Delſaat per 1000 Kilo 9 neuer 220—245 M., inter⸗ 
rübſen Le 215—240 M. Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 
54,5 M., flüſſig — M., Bae dee e per September 54, 
Geh 57 tember⸗Okt En ger eee 
CH mber⸗ 


— * — * ez., 
undigt — Se mn: 


bez., per 
pril⸗Mai el ei 
[Rei — bezahlt Lein 
etroleum 
GEES De 


— iritus eg 10, Km loko ohne an 60,9— 
bez., per Septem er-Oftober 
58,5—58,1—58,2 bez., per Oktober ber, = November 56,9—56,6—56,7 bez. 


per November Dezember 56,2—55,9—56,0 bez., Ben emmer Januar 
— bez., per April⸗Mai 81 57, 357, 157,2 bezah 


(Berl Börſ.⸗Ztg.) 


Bromberg, 17. September 1880. [Bericht der Handelskammer.] 


Weizen: feſt, alter, hochbunt und glaſig 220 —230 M. neuer nach 
Qualität 16 —200 M. 

Roggen: feſt, Zeie? loco inländiſcher 185—192 M. geringer nach 

Qualität 170—180 

Gerſte: feine 5 175 —180 Mark, große 165—170 Mark, 

kleine 145 155 Mark. 

Hafer: loco alter 160-165 M., neuer 140 — 145 Mk. 

Erbſen: Kochwaare 170—180 M. Futterwaare 160 165 N. 

Mais: Mühien: del. 


Raps: ohne 


eee pro Ber Liter à 100 pCt. 58,50 —59 N. 


Pe 17 e An der Aer Börie) Be Wetter: Weg 


Temperatur + 15 Grad 9 
Weizen etwas fefter, per 1000 "Sie lolo 19222 2m 
mit Auswuchs 153—180 M., weißer 196—205 
Okto Mk. bez., ee 197 f Mk. 
Grid 07 3. N. ae e 
i — ru 
ber 185—186 M. bez., ge Okt. Nov. 182— 165 N. der, KS pr. Rovbr.= 
Dezbr. 181 M. bez., per Frühjahr 176—177 E bez. — unvers 
ändert, per 1000 Kilo loko geringe 140—145 Mk. Br., Märker und 
Oderbruch 150—156 M. Hafer per 1000 Kilo lolo pommerfcher 
135 — 145 M. bez. — Erbſen ne 5 Handel. — Mais pr. 1000 Kilo 
loko 126—130 M. — Winterraps per 1000 Kilo loko 235—245 M. 
— Winterrübſen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 220 bis 243 
M., ver September-Oltober und Oktober⸗November 216 Mk. bez., 
e April⸗Mai 261 M. bez. — Rüböl ſtille, per 100 Kilo loko ohne 
aß bei Kleinigkei⸗ten 55,5 M. en 85 September 55 M. Br., per 
Hertener d ge 54.75—54,5 M per Okto⸗ber⸗November 55 
Br., per November⸗ D — bez. „ per April⸗Mai 58 D 


E — Spiritus höher, per 10,000 Liter pCt. loko ohne Faß = | 


M. bez., WA Faß — Mk. bez., per September 59,7—60 M. bez., 

Br. Gd., per September⸗Oktober 5757.2 5 "mg 
Br u. Gb., per Oktober⸗Rovember 55,2 M. Gd. Heine 
Dezember 54, 4—54,5 M. eg wt Frühjahr 55, 4.55.6 M. 
— Angemeldet: 1000 Ztr. Rübſen — Re gulizungspreiie: 
200,5 M., Roggen 185,5 M., Nubien 246 M Rüböl 55 M SCH 
tus 59.9 M. — Petroleum höher, loko 10, 710, 8—10, 85109 M. 
tr. bez., . 109 M., alte l Uſanz — M. tr. ber, per 
September ⸗Okto⸗ber — M. tr. bez., per Oktober⸗ November 10,8 bis 
10,85 M. tr. bez. — —.— 10,9 M. tr. —.— Oſtſee⸗Ztg. 


Berlin, 17. September. Die Erichlafiung, welche der hieſi e Ver⸗ 
kehr geſtern am Schluß gezeigt, hatte ſich auch auf die fremden Börſen 
übertragen, von denen träge und eher matte Haltung gemeldet ward. 
Dazu kam noch eine gewiſſe politiſche Verſtimmung, welche die Unter⸗ 
nehmungsluſt lähmte. Die ege der Geldverhältniſſe war aller: 
dings eine ruhigere geworden, weshalb auch die Anſicht über die Ent⸗ 
wicklung des Effektenmarktes in der nächſten Zeit ſich etwas günſtiger 

eftaltete. Freilich gelang es nicht, dieſe Anſicht in größerem Maß⸗ 
abe zur Aae de Zort bringen Die Kurſe waren zwar im Ganzen 
ehauptet; aber die Geſchäftsunluſt verhinderte irgend welche namhafte 


omm. H.⸗B. 1. 120 „25 b 
Jonds⸗ u. Aktien⸗Börſe.] da. 1 JV. 110% 10100 d 
Berlin, den 17. SER om IL 5 Vd: W . b 
Dë: mi r. H. ⸗Br. rz. F 
a e ng Lë. EH 
L Anleihe 4 Dä do. do. 
SE See 1876 4 99,70 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfobr. kd 


e unk. rückz. 1105 111,75 bz 


Anlı 4 | 99,80 bz 
Staats⸗Anleihe 3 u. Sr AUDIO, D0 606 


Staats⸗Schuldſch. 3 97.50 05 
S S Sad l Am 10 6 
a GE 94.00 0 


(dv. d. B. aim 8 1106 105,00 G 
dir 3 ae del Bod.⸗Cred. 104.00 
ne 5 106,00 B do. 104.00 G 
UGS e e gs 
Landſch. Central 4 80 bz 5 
gen Neumärk. 33 92.50 bz ruppſche Obligat. 5 106.90 bz 
do. neue 33 91,00 bz 
20. 5 70 bz Ausländiſche Fonds. 
N. E H? 4 ö ei f ER 1 ` 
Wë ` 6. 80 DN | do. gé (und.) 5 10050 © 
0. 4100.50 Li orweger Anlei 
do. St 9060 da [Newvork,Std.⸗Anl.0 121.90 bz 
Bommerihe A 60 G ien Giro d 75,90 bz 
do. 44102,70 36 - 
oem ie N i 8.50 bz — 3 S Rente a 62,90 bz 
ächii do. Cr. 100 fl. 1850 336,00 B 
Schleſiſche altl. D do. Lott.⸗A. v. 18605 1122,60 bz 
— alte BE u. 11 4 do. do. v. 186 
o. neue . 6 3, 
ge end. Dan de en 
o. Monte E 
Si 4 9950 D eg Schatzſch. I. 6 
do. II. Serie 65 do. = kleine 6 
do. neue 4 101.8 do. do. II. 6 
Nentenbriefe; e EN 0 re 
Kur⸗ u ER d 8 5 b a 
ommerſche , i — 49, 75 b 
Pofenſche 4 99.80 & af. endes Jod. 5 79.00 d 
reußiſche 99/70 bz do Engl. A. 18225 | 89,00 bz 
Sen, u. Weſtfäl. 4 100 00 8 do. do. A. v. 186215 
ſiſche 11 fi. fund. A. 18705 
Scheſce 4 100,25 bz fl. eent, A. 187115 
SE do. 187215 
Souvereignes 20,34 6 do. 18735 | 89,90 5 
20⸗Frankſtücke 16,18 do. 18775 | 9,10 bz 
do. 500 Gr. do. 188014 71,60 bz 
Dollars 4.23 © ] do. Boden⸗Credit 5 | 82,00 64 
perials do. Pr.⸗A. v. 1864 5 147.00 
do. 500 Gr. do. v. 18665 144,80 bz 
Fremde Banknoten do. 5. A. Stiegl. 5 
do. einlösb. Leipz. S . do. do. 5 | 86,50 bz 
ranzöſ, Banfnot. | 80.50 B do. Pol. Sch.⸗Obl. 4 | 81,75 bz 
* 171.90 bz do. kleine 4 
o. Silber E 5 64, 
Ruf. Sen ot il 121025 6 BERN BE NE 
4 | 56,10 
Ca 2810 0 341152, 00 bz 5 4 ae 18655 = 
äi: en 4 15270 - do. do. 8 RER 
ad ` 5 
Bar Pr 5 E 000 B — 7 
ar. Präm.⸗An . a 
Braunich. 20 th — 97,75 bz ien ES eg 
Brem. Anl. v. 18744 do. 100 fl.2 M 
Cöln⸗Md⸗Pr.⸗Anl 31 131,10 ba on 1 Eſtr. 8 T. 
Deſſ. St. Pr Anl 3 127.75 bz do 3 M. 
Goth. Pr.⸗Pfdbr. 5 120,00 66 100 Fr. 8 T. 
N Pr.⸗A. v. 18663 187,00 Do, do. 100 Gét 
becker Pr.⸗Anl. 34 185,75 bz nö . Wär 9 T. 171, 25 bz 
Mecklenb. Eiſenbſch. 33 92.00 bz ien. DR Wa 1. N 170, 50 bz 
Meininger Looſe — 26,50 bz ab, 100 K. 30 1209,50 bz 
E eee 100 f. 3 N 1207,75 bh 
27 5 4405 1000 5 arſchau 10091 GE) 210,40 bz 
4102,75 G ) Zinsfuß der der Muäg- Bad für 
Di. Gg unk. 5 100,10 G ſel Dh. für Lombard 6 pCt., Bank⸗ 
4102,50 bz Bu in Ami gg remen —, 
Mein Hyp 4100,90 d rüſſel 3 „Frankfu de am⸗ 
Nrdd. Gbr La 5 100,90 urg —, ge 1 — 25, Paris 


do. Hyp.⸗Pfdbr. 5 WS 6, Wien 4 pt. 


egal Kreditaktien und Franzoſen wurden Anfangs etwas beſſer 
bezahlt; Galizier und andere öſterreichiſche Eiſenbahnwerthe lagen feſt. 
Auch deutſche ſpekulative Eiſenbahnaktien waren behauptet; aber 
Bergiſche trotz ihrer großen Mehreinnahme nicht beſſer. Offenbar 
waren zu viel Engagements auf dieſe Mehreinnahme hin eingegangen, 
deren Erledigung dee Beſſerung aufkommen ließ. Fremde Anleihen 
und Renten lagen ſtill und feſt; beſonders fanden ungariſche Gold⸗ 
rente und rumänische Anleihe einige Beachtung. Dortmunder Union 
und Laurahütte gaben im Anſchluß an die ſchwächeren Meldungen aus 


ei — bez. 
8 60,3 bez., per GC 61,6—60,9—61,0 
Die gegen Baar sn Aktien lagen ſtill, 


Glasgow etwas nach. 


e 5 re 98 0 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 

Badiſche Bank Aachen⸗Maſtricht 4 | 32,50 bz 

Katar 50.75 G Ge V 9175 2 G 

€ * b 

= Band Geſ. 4 104,00 6 SEI nhalt ſch 4 120.50 = 
Kaſſen Verein 4 1171,00 erlin⸗Dresden 4 20.40 bz 

ue ie? — ` 95,00 B Sech Son 4 | 21,80 bz 

Centralbt 11,00 B PBerlin⸗Jamburg 4 228,00 56 

Central. SEH ek Bresl.⸗Schw.⸗Irbg |d 109,00 bz 

GE el ELE all.⸗Sorau⸗Guben! | 22,90 bz 
öln. We e SE 648 ärkiſch⸗Poſener 1 | 28,90 bz 
Danziger Privatb. ‚75 a 
arm alter A nt i 25 9 EE 14 501 4 

EE on Si aere 30,00 bzB 
See Srebitb. 90 2 Beech. 1.0 31 193,75 5 
do. Landesbank 4 1117,50 B do. Lit. 34[155,25 bz 
Deutiche Bank 4 1145,10 bn. Iſtpreuß. Südbahn! 53,10 bz 
Genoſſenſch. 4 1116,50 bz Rechte sderuferb. 4 146,00 bz B 
do. Fyp.⸗ Bank. 4 | 92,75 Nhein⸗Nahebahn 20,30 bz. 
do. Reichsbank. 4/147, A0 bz Stargard⸗Poſen 4 102.00 bz 

Disconto⸗Comm. 4 178,00 ba Thuringiſche 4 1171,75 bz 
Ber nf 4 | 87,00 bo.Lit.B.v.St.gar.4 | 98,75 a 
do. Handelsb. |4 | 57,40 b po. Lit. O. v. St gar. 4105.10 G 

Gothaer Privatbk. 4 105,00 B Lubmigsb. Berbach d 199.90 G 
ane Fabre 93.25 B Gier erte € 101 00 bi 

E 0 SE i 1070 9 Weimar⸗Geraer 41 52,00 bz 

pzigex Credi 7 
de, b Döscontob. 4 103.50 b fAlbrechtsbahn 5 | 31,00 bz 

Nagdeb. Privatb. 4 1111,75 b Amſterd.⸗Rotterd. 4 124,40 © 

gdeb. P. 75 bz 

Mecklb. Bodenered. r. 65,00 G elo Teplitz 4 
do. Kar 85,00 bzG m. Weſtbahn 5 100,00 of 
Reining. Ereditbk. ! | 96,00 bz Helene 5 
„do. Sue de 92.00 bz Dur⸗Bodenbach 480,00 bz 

aufiger Banf|4 99,00 be [Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 82.10 6 

) ang: che Bank 4 167,00 Kais. Franz Joſeph 5 | 72,40 ba 
Nordd. Kee 52,75 G Gal. band Bahn 00 5 1120,50 b 

Deſterr. Kredit Gotthard⸗Bahn 8066 | 52,25 ba 

Petersb. Intern Bl. 4 95,50 G aſchau⸗Oderberg 5 | 56,25 ba 
Poſen. Landwirthſch4 71,75 G Lüttich⸗Limburg 4 14.90 bz 
EE E „Bank 1 114.50 bz ere Staatsb. 5 

Poſener Spritaktien! 55,00 bz do. Nordw⸗B. 5 1305,50 bz 

Sea Bank⸗Anth. 4 do. Litt. B. 6 

Bodenkredit 4 90,50 bz. Weder Pardubitz 44 
e Centralbdn. 4 129,00 bi Wrong, Rud⸗Bahnſs 
do. ‚go ⸗Spielh. 4 |101,00 Riask⸗Wyas 5 

Produkt.⸗Handelsbt d | 76,75 10 Rumänier 31 

Sächſiſche Bank 4118,40 do. Certifikate 4 
Schaaffhauf. Bankv. 4 | 94,50 GI Vun, Staatsbahn 5 

< lei. Banfverein 4 108,90 b Sa EE 5 

üdd. Bodenkredit 4 1132,10 Scheer l nionb. 4 
Sid 11 5 bai 
Juduſtrie Aktien. Turn ee 1 

Brauerei Dasenbof. 4 155,00 G ee Wen 

Com ene 4 | Vase Warſchau⸗Wien A 
eu au 

2 55 See SC 4 540 bzB Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. 
ti tahl⸗ u. Eiſ. 4 d M 
Donnerämardbütte 4 | 67,50 bai SE S 

Dortmunder Union 4 | 13,60 Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 
gells Maſch.⸗Akt. 4 | 33,50 b u ag 5 
dmannsd. Spinn. 4 | 33,00 II. Serie 5 

Sat C 1 8 4 ae 5 

oßm. 270 | 63,09 56 [Mariend.⸗Mlawta 5 
elfenfird, »Bergm.|4 1126,40 RorbbaufenErfurt 5 

Ge ee 97.50 538 ISberlauſitzer 5 

Hibernig u. Shamr. d 100,60 8 els⸗Gneſen 5 
mobilien oC 83,25 Oſtpreuß. Südbahn s 

Gran a, Leinen⸗F. 4 | 97,00 G Poſen⸗ reuburg 5 

Lauchhammer 4 | 23,00 © g tete Oderuf. Bahn 1144,75 bz 
zuiſe Tiefb. Bergw. 465,00 A Saalbahn 3 

Magdebura Beraw 4 132,90 B. Saal⸗Unſtrutbahn 6 

Cer Get? g 77.0 B Flülſit⸗Inſterburg 5 
enden u w. 5 51375 

Oberiil. Gi “Ben. [1 | 6100 60 — — 

en 

DE B. A. Lit. 4 188.50 CH Staatsbahn = Aktien. 

9 önix B.⸗A. Lit. B 4 | 56,00 Brl. ⸗Potsd.⸗Magd. [4 | 99,00 B 
ſtedenhütte conſ. 4 184.00 B Berlin⸗Stettin a 114,70 b 
dem aſſ.Bergw. 4 88,00 B Cöln⸗Minden 146,80 $ 9 
ein.⸗Weſtf. Ind. 4 Magd. SS g 146,80 B 

Stobwaſſer Lampen 4 25,00 B Mgd. Be ft.B.abg.|3$| 88, 70 638 

Unter den Linden 4 | 7,40 B do. B. unabg. DÄI 89,00 bh 

Wöhlert Maſchinen 4 72,00 656 do. C do. abg. 5 122.50 bB 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [E. Röſtel] in Poſen. 


. De Geldſtand u war 
Die weitere Ent⸗ 


. GH ep Sei 85 bez., 1 pGt. höher. — 
5 3 e S 1. 5. 187 
nſter⸗Hamn berſchleſ. v. 1874 [441 
ed, 99 20 en bee Zog) 
Gttein, St. A. abg. 64|157.90 bz do. dc / 
bo. mer iere 5 1153,10 bz de. 5 | 
do. Lit. B. gar. 1 98,50 bz do. 31 


Eiſenbahn Prioritäts⸗ 


Obligationen. H 
* richt 43/100,5% B Kb itt 4 
e 1.5100 75 B do. Litt. Ga 
E do. III.) 5 100,75 5 echte⸗Oder⸗Ufer 4/1010 wë 
Berg.⸗Märkiſche ae heiniſche 4 1101,75 
do. do. v. St. gar. (3 
do. III. v. SE 90,50 bzö do. v. 1858, 60 4100,75 G 
do. Litt. ni 3. 9050 ku | do. v. 1862, 644100, 75 G 
. do. Litt. OI 88,75 G do. v. 5 4 100,75 G 
IV. 2 1869, 71, 731441101,00 B 
V. 4 020, 1874, 77 4100,00 B 
VI 4103.50 8 gi See v. Si 9.145/102,75 G 
VII. 4101,30 G II. do. 4 102,75 G 
en⸗Düſſeldf. I. 4 daa H 
do. 4 Thüringer 1.14 99,75 G 
Ges D JA do. II. d 
do. Düſſ.⸗Elb.⸗Pr. 4 do. III. 4 
do. 44 do. IV. 44 
bo. Dortm. Got? bo. VI. 44 


do. 
99 Nordb. Ges 15. 102,00 B 
eg ée reg 1. 40 


8 114 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 8480 a 
Berlin⸗Anhalt I. 40 Gal ä 1.5 | 90,75 Lë 
S 4101,50 G Ke me 2380 - 
a SR 2 301,50 G ds, ag 89.80 G 
do. do. in. B. 3 Bemberg-Gernomw.1.5 | 77.00 8 
lin⸗Hamburg 4 | 99,00 G be are 7 638 
d bo. D 60 102,30 bz iv | 480 518 
wenn 8.10 8 Nane e 5 28,25 b 
g ` do. do. | 
de. de. 4103.30 8. open Zu em, 3 377.00 b 
Berlin-Stetfin 1% WÉI | vo. Ergägzsb. 3 365,00 & 
d d it SE ⸗Frz.⸗Stsb. 5 102.90 bz 
SS e 11.4 | 98,10 G En 
bo. I. v. St = Sr 2 Dee Rordweft. P 86,25 bz 
do. VI do. 4 98,10 G Oeſt.Nrdwſth. Lat. B 5 84,80 hu 
eee, i, f gg 
„Schw. gar. 5 75,90 
ei Se Kë 4 ronpr. Rud.-Bahn 5 | 81.60 OS 
do. do. Lite H. 41 do. 186915 | 80,30 ba 
o. 01,25 bz do. 18725 | 80,30 58 
de. do 16700 D WÉI ten r.. 4 | 91,10 By 
bee ng EG Mi Se 
do. do. vi Hi 100800 | Ee 2000 U 
Halle⸗Sorau⸗Guben 4103,00 B do. do. 18766 
SH „460 0 do. do. 1879 
. do. do. 187808 
do. do. II. 4 sc? SE dog 9775 8 
Märtiſch⸗Poſener 4102,50 G ten ge 555 
Magd. Halber H 100,5026 5 9 9100 3 
bo. do. de 187 1000 ` Wéer Seet, 5 | 95:00 G 
do. do. de 1873 2 100,50 G . die 5 306 
ege e 15 4 2 8 oslow⸗ emm? 98,60 G 
bo. Wittend 4 5 oslow⸗Woron, Ob. 5 84,00 B 
Ce = 3 r ZP 96,00 G 
Ber 1% | 9,40 G — cl "H Ee 
Beinahe) [SM ee 1029 
— ge "Dem, 4 | 99.00 a KlostoRjäien ` 8 1192,00 © 
berſchleſiſche A. 4 x osk.⸗Smolensk 5 98,00 bäi 
Ga ide B. 3} Schuſg⸗Joanůow. 35.79 d 
C. 4 1 5 96,75 G 
0. P. 4 kleine | 96,75 G 
15 D A 91,00 56 1 9940 ag a 
do. G. 4 IV.? 100,00 b 
do. H. 4103,25 56 Zarskoc⸗Selo 5 | 72,00 bz 
do. v. 1869 4 e ZA 
do. v. 1873 4 


— 22 2 ` 2 


